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Liebe  
Leserin, 
lieber  
Leser, 
Mit dem November geht das Jahr 
in den Endspurt, doch uns geht die 
Puste noch lange nicht aus, was die 
Themen in der aktuellen Ausgabe 
des Stadtteilmagazins psst! betrifft. 
Denn es passiert gerade so einiges 
in der Nordstadt. Seit dem Spaten-
stich Anfang Oktober (Seiten 6 und 
7) herrscht emsige Betriebsamkeit 
auf dem Pfälzerplatz. Der Umbau 
des Nordstadt-„Wohnzimmers“ ist in 
vollem Gange. 
Die Marktbeschicker sind derweil an 
die Wittelbacherstraße umgezogen. 
Wir besuchen sie nach und nach und 
halten einen Plausch mit ihnen (Sei-
te 10). Zudem braucht ein tierischer 
Stadtbewohner unsere Hilfe. Hei-
ke Kuppinger und Regina Wieland 
erklären uns, welche Lösung(en) es 
gibt, damit Mensch und Taube fried-
lich zusammenleben können (Seiten 
4 und 5). 
Wer auf der Suche nach Geschenken 
ist oder Ideen benötigt, sollte sich un-
sere Seite 10 genau anschauen. Indi-
viduell und mit Liebe hergestellt gibt 
es hier eine Auswahl an kleinen und 
feinen Präsenten, die zudem alle den 
schmalen Geldbeutel und das soziale 
Gewissen nicht strapazieren. 
Und last but not least erläutert uns 
Björn Oberdorfer vom Familienzent-
rum Nord auf dieser Doppelseite sei-
ne Sicht auf die Nordstadt.

Viel Spaß beim Lesen und beim Stö-
bern in unseren Weihnachtsgeschen-
ken wünschen Corina Wießler und 
das Medienwerk-Team
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Herr Oberdorfer, seit wann arbeiten 
Sie in der Nordstadt?
Ich bin seit Oktober 2022 als Ein-

richtungsleiter im Familienzent-

rum der Pforzheimer Stadtmission 

in der Sachsenstraße 30. Ebenfalls 

bin ich für das Quartiersmanage-

ment Sanierungsgebiet Nordstadt 

zuständig. Davor habe ich 15 Jahre 

in einer großen Jugendhilfeeinrich-

tung gearbeitet.

Was macht die Nordstadt für Sie be-
sonders? 
Die Nordstadt ist für mich beson-

ders, weil sie eine beeindrucken-

de kulturelle Vielfalt vereint. Hier 

begegnet man Menschen aus ver-

schiedensten Kulturen und Natio-

nen, das bereichert das Stadtteil-

leben enorm. Man merkt das nicht 

nur an den Menschen, sondern auch 

an der Vielfalt an Restaurants, Ge-

schäften und kulturellen Angebo-

ten. Es ist ein buntes Miteinander, 

das die Nordstadt lebendig macht. 

Die zum Teil noch alten Straßenzü-

ge und Gebäude geben der Nord-

stadt einen besonderen Charme. 

Viele Häuser haben eine lange Ge-

schichte, das sieht und spürt man 

auch. Die Architektur mit ihren 

schönen Altbauten und denkmal-

geschützten Gebäuden macht das 

Viertel einzigartig. 

Welche Geschichten, Erinnerungen 
oder besondere Momente verbinden 
Sie mit diesem Stadtteil? 
Ein besonders schönes Erlebnis für 

mich war das Nordstadtkulturfest 

2023. Dort sind Menschen aus ganz 

unterschiedlichen Kulturen zusam-

mengekommen, die Vielfalt an in-

ternationalen Gerichten war beein-

druckend, und die Atmosphäre war 

sehr fröhlich und herzlich. Es war 

schön zu sehen, wie viele Kinder 

und Familien sich dort wohlgefühlt 

und gemeinsam gefeiert haben. Es 

war ein Tag, an dem der Stadtteil 

seine Vielfalt gezeigt hat. Ich habe 

dabei ein starkes Gemeinschaftsge-

fühl empfunden.

In meinen zwei Jahren im Famili-

enzentrum und Quartiersmanage-

ment Nordstadt habe ich sehr vie-

le tolle Begegnungen erlebt. Es ist 

schön, eine Anlaufstelle für alle 

Menschen zu sein und gemeinsam 

mit ihnen ein Stück Alltag teilen zu 

können. Besonders freue ich mich, 

wenn Eltern und Kinder, die ich ken-

nengelernt habe, mich auf der Stra-

ße ansprechen und mir ein Lächeln 

und ein „Hallo“ schenken. Diese 

kleinen Begegnungen machen für 

mich das Quartier so besonders und 

lebendig. 

Außerdem freue ich mich über die 

gute Zusammenarbeit mit dem Bür-

gerverein Nordstadt. Zu den ge-

meinsamen Projekten zählen das 

Kulturfest, das Mittagessen im Ein-

machglas-Suppenliebe sowie eine 

Weihnachtsgeschenkaktion für 

die Kinder des Familienzentrums. 

Auch erhalten wir sehr große und 

wertvolle Unterstützung durch die 

Pforzheimer Stadtmission.

Wo ist Ihr Lieblingsplatz in der Nord-
stadt?

In der Nordstadt gibt es so viele 

schöne Orte, dass ich mich nicht 

entscheiden kann, welcher mein ab-

soluter Lieblingsplatz ist. Eventuell 

könnte es der Pfälzerplatz nach dem 

Umbau werden – ich lasse mich da 

gerne überraschen. Ein ganz beson-

derer Ort für mich jetzt schon ist je-

doch das Familienzentrum und das 

Quartiersmanagement Nordstadt. 

Dort herrscht eine Atmosphäre der 

Offenheit nach dem Motto „Will-

kommen Daheim“. Es ist ein Ort, 

der Hilfe, Unterstützung, Austausch 

und Begegnung bietet. Besonders 

schätze ich, dass es ein Schutzraum 

für alle Kinder ist. Die Mitarbeiten-

den leisten täglich einen großarti-

gen Einsatz und zeigen ein riesen-

großes Engagement. Das macht das 

Familienzentrum zu einem echten 

Herzstück mitten im Quartier.

Wohin gehen Sie, wenn Sie eine Aus-
zeit benötigen?
In diesem Falle  gehe ich gerne auf 

den Wartberg. Die grünen Flächen 

und die herrliche Aussicht über 

Pforzheim tun mir gut und helfen 

mir, den Kopf freizubekommen. Es 

ist ein schöner Ort, um die Natur zu 

genießen, frische Luft zu schnappen 

und einfach mal abzuschalten.

Was halten Sie von den Sanierungsplä-
nen für den Pfälzerplatz?
Die Sanierungspläne für den Pfäl-

zerplatz sind eine große Chan-

ce für die Nordstadt und ich freue 

mich sehr, dass die Arbeiten nun 

beginnen konnten. Der Platz, oft 

liebevoll das ‚Wohnzimmer‘ der 

Nordstadt genannt, hat mit sei-

nem Dackelbrunnen und den vie-

len großen Bäumen einen ganz be-

sonderen Charme, der Menschen 

unterschiedlichster Generationen 

anzieht. Die geplante Neugestal-

tung wird die Aufenthaltsqualität 

und das Wohlbefinden aller Anwoh-

ner deutlich steigern, indem sie den 

Platz noch einladender und funkti-

onaler macht. Als zentrale Anlauf-

stelle und Treffpunkt hat der Pfäl-

zerplatz das Potenzial, das Herz des 

Quartiers zu sein und noch mehr 

Leben in die Nordstadt zu bringen. 

Ich bin sehr gespannt darauf, wie 

der Platz sich entwickeln wird, und 

freue mich darauf, das neue Gesicht 

des Pfälzerplatzes erleben zu dür-

fen. Die Einweihung möchten wir 

gerne mit einem großen Fest feiern. 

Welche Veränderungen wünschen Sie 
sich für die Nordstadt?
Ich wünsche mir vor allem mehr 

Begegnungsorte, die für alle Men-

schen zugänglich sind, unabhängig 

von ihrer Kultur oder ihrem Alter. Es 

ist wichtig, dass wir niederschwelli-

ge Angebote schaffen, die Begeg-

nungen fördern und den sozialen 

Austausch unterstützen. 

Ein Schwerpunkt sollten Orte für 

Kinder und Jugendliche sein, wo sie 

sich sicher und wohl fühlen können. 

Auch für Senioren und Familien 

sollten Räume geschaffen werden, 

die ihren Bedürfnissen gerecht wer-

den. Darüber hinaus wünsche ich 

mir, Plätze zum Ruhen und Verwei-

len. Grünflächen, wo es möglich ist. 

Sie steigern nicht nur die Lebens-

qualität, sondern bieten auch einen 

Rückzugsort inmitten der Stadt.

Außerdem sollten diese Plätze sau-

ber und einladend gestaltet sein, da-

mit sich alle Bewohner gerne dort 

aufhalten. Eine ansprechende Um-

gebung trägt dazu bei, dass Men-

schen miteinander ins Gespräch 

kommen und sich austauschen.

Meine sicht 
auf die  

Nordstadt

Zur Person:  
Der Sozialarbeiter und Sozialpädagoge Björn 
Oberdorfer wurde am 11.12.1976 in Stuttgart ge-
boren. Der 47-Jährige ist verheiratet, hat zwei 
Kinder, Noah (16) und Mariella (13), und wohnt 
in Bad Liebenzell-Beinberg im Nordschwarzwald. 
Er studierte an der evangelischen Fachhochschu-
le in Ludwigsburg. Danach war er 15 Jahre in 
einer groSSen Jugendhilfeeinrichtung tätig, da-
von mehrere Jahre als Fachleiter, Bereichslei-
ter und Einrichtungsleiter. Seit Oktober 2022 
ist er als Einrichtungsleiter tätig im Famili-
enzentrum Pforzheimer Stadtmission,  Sachsen-
straSSe 30. Zudem ist er für das Quartiersma-
nagement Sanierungsgebiet Nordstadt zuständig. 
Seine Hobbys sind: Trail- und Adventure-Runs 
in der Natur, seine Tiere (Pferde und Hund)

Björn Oberdor-

fer vor seiner 

Wirkungsstätte, 

dem Familien-

zentrum Nord.

Foto: Familien- 

zentrum Nord



In der Stadt fühlen sich nicht nur Menschen wohl. Auch Tauben wissen das 
Angebot an Versteckmöglichkeiten und Nahrungsquellen zu schätzen. Doch die 
freilaufenden Vögel sind zuweilen den Stadtbewohnern ein Dorn im Auge.

Tauben unterliegen dem allgemeinen Schutz der EU-Vogelschutzrichtlinie und dem hierzulande gelten-
den Tierschutzgesetz. Der Einsatz von Gift, Fressködern oder gar das Töten der Vögel ist danach verbo-
ten. Auf Sprays oder Gele, die das Gefieder verkleben, sollte ebenfalls verzichtet werden. 

Es gibt aber einige effektive und einfache Tricks, die Tauben zu vertreiben, ohne den Tieren zu schaden. 
Das funktioniert folgendermaßen:
• Keine Essensreste draußen stehen lassen. 
• Windspiele, Windräder oder Flatterbänder in Bäumen, auf der Terrasse oder dem Balkon halten Tau-
ben fern, da die Vögel keine unvorhersehbaren Bewegungen mögen. Auch Attrappen in Form von Raben 
oder Bussarden kann man auf dem Balkon platzieren. Deren Standort sollte allerdings regelmäßig ge-
wechselt werden, damit die Tauben die Attrappe nicht durchschauen.
• Im Garten oder auf dem Balkon herumlaufende Hunde oder Katzen sind ein natürlicher Taubenschreck. 
• Ein Gefäß mit Essig im Garten oder auf dem Balkon aufgestellt hält die Tauben fern wegen des Geruchs. 
Auch Pfefferminzöl oder Zitronenschalen haben diesen Effekt.
• Auf glatten oder schrägen Oberflächen finden Tauben kaum Halt. An Fenstersimsen und Dachvor-
sprüngen lassen sich gut Bleche oder Kunststoffpanele anbringen. Ein Winkel ab 45 Grad wird dabei 
empfohlen.
� Quelle: www.obi.de 

Win-Win-Lösung für Mensch und Taube

Regina Wieland (v.l.), Heike Kuppinger und Jessica Scherb vor dem Tau-

benhaus in Neuenbürg. Es bietet den Tieren einen Festen Unterschlupf 

und sorgt so für weniger futtersuchende Vögel in der Stadt

Foto: Regina Wieland/EnzTauben
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„Abfälle und weggeworfene Essens-

reste sind nicht artgerecht für die 

reinen Körner- und Samenfresser. 

Das schlechte und unzureichende 

Futter stresst die Vögel, schwächt 

sie und macht sie krank. Haupt-

sächlich sind es diese Tiere, die die 

„typischen“ weiß-grünlichen Kotfle-

cken hinterlassen, die mitunter nur 

schwer von Balkonen, Terrassen 

oder Autos zu entfernen sind. Das 

führt dazu, dass nicht jeder über 

die Vögel erfreut ist – mag er noch 

so tierlieb sein. Werden Tauben je-

doch artgerecht gefüttert, hinter-

lassen sie einen „gesunden“ Kot, der 

leicht zu entfernen ist“, weiß Regina 

Wieland vom Verein EnzTauben.

Stadttauben sind ausgesetzte Haus- 

und Brieftauben und ihre Nachkom-

men. Sie haben einen von den Men-

schen angezüchteten Brutzwang 

und legen sechs bis sieben Mal im 

Jahr je zwei Eier. „Unsere Stadttau-

ben sind obdachlose, unversorgte 

Haustiere, die vom Menschen im 

Stich gelassen wurden. Darum liegt 

die Verantwortung für sie bei uns 

Menschen. Das Taubenproblem in 

Städten ist demnach größtenteils   

menschengemacht“, betont Regina 

Wieland. 

„Der allgemeine Irrglaube, dass 

man durch ein Fütterungsverbot, 

wie es in Pforzheim auch gehand-

habt wird, der Überpopulation vor-

beugen kann, ist schon lange wi-

derlegt. Wie bereits beschrieben, 

hat dies rein gar nichts mit dem 

„Füttern“ zu tun, sondern wird 

mit dem „Brutzwang“ vererbt“, führt 

sie weiter aus. 

Eine nachhaltige Lösung, der Über-

population Herr zu werden, sind 

Taubenschläge nach dem „Augsbur-

ger Modell“. Diese Version favori-

sieren Heike Kuppinger und Regi-

na Wieland für die standorttreuen 

Tiere .

Darunter versteht man die Ansied-

lung von Tauben in offenen Tau-

benschlägen wie beispielsweise 

Taubentürme, Taubenhäuser, Tau-

benschläge (in Gebäuden), Contai-

ner (am besten auf Flachdächern). 

„Allerding möchten wir auch keine 

Taubenhäuser, die man nur mit gro-

ßer Mühe händeln beziehungswei-

se bedienen kann“, wendet Heike 

Kuppinger vom Bürgerverein Nord 

stadt (BVN) ein. „Dafür findet man 

nur sehr schwer Paten. In anderen 

Städten wurden ja auch Plätze, 

Dächer, alte Speicher und Kirch-

türme für die Aufstellung von un-

kompliziert zugänglichen Schlägen 

und Containern gefunden“, so Kup-

pinger. Besonders geeignet seien in 

der Regel Flachdachbauten, voraus-

gesetzt, deren Statik hält das aus.

Durch die Taubenschläge verbes-

sert sich die Situation für die Tiere 

erheblich, insbesondere wenn sie 

artgerecht gefüttert werden. Ihr 

Kot wird fester, leichter entfernbar 

und bleibt im Schlag. Die Vögel wer-

den wieder in den Haustierzustand 

zurückversetzt, haben aber freien 

Ausflug in der Stadt. Die Gebur-

tenkontrolle erfolgt durch den Aus-

tausch der Eier durch Gipsattrap-

pen. Das verhindert eine weitere 

Vermehrung der Tauben, die sich 

rund 80 Prozent des Tages in diesen 

Behausungen aufhalten. 

Aktuell gibt es lediglich zwei kleine 

Taubenhäuser - an der Insel-Real-

schule und an der Kallhardtstraße. 

Weitere Standorte beim Klingel-

park und dem Bolzplatz an der 

Güterstraße oberhalb des Güter-

Bahnhofs seien laut Heike Kuppin-

ger schon seit Jahren angedacht, die 

aber immer wieder in der Versen-

kung verschwinden. Um sie endlich 

zu realisieren, betreiben der Enz-

Tauben-Verein und der Bürgerver-

ein Aufklärungsarbeit etwa in der 

Fußgängerzone. „Denn egal, ob wir 

die Tauben lieben oder hassen, wir 

alle möchten dasselbe erreichen“, 

erklärt Wieland und zählt die Ziele 

dafür auf: „Ein artgerechtes Leben 

für die Stadttauben. Daher sollte 

eine Eindämmung der Population 

angestrebt werden, sonst gibt es im 

Pforzheimer Stadtbild in den nächs-

ten Jahren weit mehr Tauben als bis-

her. Müssen die Tiere zudem nicht 

mehr auf Futtersuche gehen, gibt 

es viel weniger Tauben in der Stadt. 

Der unschöne Taubenkot wird aus 

dem Stadtbild verschwinden, da er 

in den ‚Taubenbehausungen‘ ver-

bleibt und dort entsorgt wird. Die 

Vögel sind versorgt, Krankheiten 

werden frühzeitig erkannt und kön-

nen behandelt werden, was dem 

Tierschutz entspricht. Dadurch er-

gibt sich eine Win-Win-Situation für 

alle, für Stadt, Menschen und Tiere“, 

betont Regina Wieland.

Laut Pia Pamela Burrer vom Pla-

nungsamt der Stadt Pforzheim 

werden mögliche Standorte in der 

Nordstadt überprüft. Ein bis zwei 

Taubenhäuser sollen auch im Zuge 

des Sanierungsgebiets errichtet 

werden. „Das ist hilfreich, um die 

Kosten für die Aufstellung und den 

Betrieb stemmen zu können“, erklärt 

sie. Aber sie erwähnt auch, dass die-

ser Vorgang ein Riesenprozess sei, 

der einfach seine Zeit dauere. Es 

sei nicht einfach, allen Kriterien des 

Tierschutzverbandes und der An-

wohner gerecht zu werden. Nicht zu 

vergessen, dass die Unterschlupfe 

täglich gereinigt und mit Futter so-

wie Wasser versorgt werden müs-

sen. „Ehrenamtliche zu finden, die fit 

genug sind, auf die Leiter zu steigen 

und den schweren Futtersack nach 

oben zu schleppen ist nicht einfach.“ 

Daher freut sich Burrer über das 

Angebot des BVN, unterstützend 

mitzuwirken beim Projekt „Stadt-

tauben gehen uns alle an“ und nach 

Lösungen zu suchen, die zuverlässig 

und verantwortungsbewusst so-

wohl für Mensch als auch Tier sind. 

Kuppinger bestätigt, dass „wir al-

les daransetzen, Paten zu finden.  

Vielleicht kommt auch eine Pro-

jektarbeit mit Kitas, Schulen, Ver-

einen und sonstigen Institutionen 

in Frage.“ Um ihren Argumenten 

Nachdruck zu verleihen, haben der 

EnzTauben Verein und der Bürger-

verein Nordstadt diesbezüglich eine 

Petition gestartet. Dieser kann un-

ter folgendem Link abgerufen wer-

den: http://openpetition.de/!nytp



Sanierung des Pfälzerplatzes ist mit symbolischem Akt gestartet

Spatenstich setzt den „Startschuss“
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Baudezezernent Tobias Volle und OB Peter Boch (Fünf-

ter und Sechster v.l.) geben den „Startschuß“für den 

Umbau des Pfälzerplatzes in Anwesenheit zahlreicher 

Gäste.� Foto:  Corina Wießler

Mächtig Staub oder besser gesagt 

Sand wirbelten der Pforzheimer 

Oberbürgermeister Peter Boch 

und Baubürgermeister Tobias Vol-

le zusammen mit anderen Gästen 

Anfang Oktober auf dem Pfäl-

zerplatz auf. Mit einem symboli-

schen Spatenstich gaben sie den 

Baggern das Startzeichen, dass es 

losgehen kann mit der Umgestal-

tung des Platzes. Endlich komme 

das Projekt der Nordstadterneue-

rung weiter ins Rollen, waren sich 

die zahlreichen Anwesenden, da-

runter auch Anwohner einig. Die-

se bat Boch um Verständnis dafür, 

wenn Baulärm und Dreck einige 

Zeit lang für Beeinträchtigungen 

sorgen sollten. Dafür „stärken wir 

das soziale Miteinander, schaf-

fen moderne Infrastrukturen und 

erhöhen die Lebensqualität der 

Menschen, die hier leben“, beton-

te der OB. Volle fügte hinzu: Das 

Konzept setzt neue Maßstäbe für 

die Gestaltung weiterer öffent-

licher Plätze in Pforzheim. Hier 

entstehen Freiräume, die den An-

forderungen einer modernen und 

nachhaltigen Stadtentwicklung 

gerecht werden.“

Sind die Baumaßnahmen abge-

schlossen – voraussichtlich im 

Januar 2026 – können sich die 

Bewohner der Nordstadt freuen 

über erneuerte Baumquartiere, 

ein smartes Regenwassersystem 

mit Zisternen und Filtertechnik, 

eine moderne LED-Ausleuchtung, 

öffentliches, kostenloses WLAN, 

eine neue Markttechnik sowie ein 

erneuertes Pflaster und installier-

te Sitzelemente, die die Aufent-

haltsqualität verbessern sollen.

Sabine Toifl von der gleichnamigen 

Bäckerei ist hin und her gerissen. 

„Auf der einen Seite freue ich mich 

über die Sanierung, das wertet die 

ganze Ecke auf. Aber auf der an-

deren Seite fehlt uns die Kunden-

frequenz, weil der Wochenmarkt 

in die Wittelsbacherstraße beim 

Klingelpark verlegt wurde.“ Man 

müsse jetzt schauen, wie es läuft 

und irgendwie das Jahr überbrü-

cken bis zur Fertigstellung, gibt sie 

sich zuversichtlich. 

Leon Meyer, Vorsitzender des 

Pforzheimer Jugendgemeinde-

rats, der nach eigenem Bekun-

den den Pfälzerplatz zu allen Tag- 

und Nachtzeiten kennt, steht der 

Umgestaltung positiv gegenüber. 

„Endlich bekommen die Men-

schen im Quartier einen attrakti-

ven, klimagerechten Treffpunkt.“ 

Die meisten von den Nordstadt-

bewohnern hätten daheim kaum 

Platz und seien daher auf diese 

Ausweichmöglichkeit angewiesen, 

gibt Meyer zu bedenken. Vor allem 

sei er froh, dass „ich heute so viele 

Gesichter hier sehe, die im Vorfeld 

nicht so glücklich mit dem Projekt 

waren“.

Die Baukosten für die Umgestal-

tung inklusive Planung belaufen 

sich auf rund 3,9 Millionen Euro, 

wovon die Stadt Pforzheim 1,9 

Millionen Euro übernimmt. 1,8 

Millionen Euro stamme aus dem 

Sonderförderprogramm „Soziale 

Integration im Quartier“ des Lan-

des, weitere 200.000 Euro stellt 

das Bundesministerium für Woh-

nen, Stadtentwicklung und Bau-

wesen im Zuge des Modellpro-

jekts „Smart City“ bereit.

Was der Grund für den Umbau des 
Pfälzerplatzes war, darüber spra-
chen wir mit Martin Eisenhauer von 
der Sanierungsstelle der Stadt.
Der Pfälzerplatz wurde zuletzt in 

den 1980er Jahren gestaltet. In 

rund 40 Jahren sind die Pflanzbee-

te deutlich zu klein für die prima 

gewachsenen Platanen geworden. 

Ihre Wurzeln sprengen die Pflanz-

beete regelrecht auf und heben an 

manchen Stellen den Bodenbelag 

an. Auch sonst gibt es deutliche 

Schäden an den vorhandenen Ma-

terialien. Zudem war es uns wich-

tig, den Platz, der die „gute Stube“ 

der Nordstadt darstellt und viel-

fältig genutzt wird – insbesonde-

re auch vom Markt – zeitgemäß 

und hochwertig neu zu gestalten.

So schaffen wir ein städtebaulich 

hochwertiges Wohnumfeld und 

eine gute Aufenthaltsqualität für 

die Bürger der Nordstadt. 

und Natur zukunftsfähig zu ma-

chen. So wurde etwa das Thema 

„Schwammstadt“ in die Planung 

integriert. Um den Platz möglichst 

ökologisch zu modernisieren, soll 

das Regenwasser, dass auf die 

Oberfläche trifft, in einer unterir-

dischen Zisterne gesammelt und 

den Bäumen und Beeten direkt 

wieder in den heißen Sommer-

monaten zur Bewässerung zuge-

führt werden. Dies erfordert jede 

Menge technische Infrastruktur 

im Boden: Wasserzisternen, eine 

Wasseraufbereitung, um Schmutz 

oder Streusalz herauszufiltern. 

Zudem erhalten die Bäume und 

Beete Sensoren zur bedarfsge-

rechten automatischen Bewäs-

serung. Damit ist der Pfälzerplatz 

nach seiner Fertigstellung sehr 

innovativ und beispielgebend. Zu 

den Kosten haben aber auch die 

in den letzten Jahren erheblich 

gestiegenen Baupreise beigetra-

gen. Bei einem mehrjährigen Pla-

nungsprozess wirkt sich das ent-

sprechend aus. Schlussendlich 

haben die gemeinderätlichen Gre-

mien der Vergabe zu den aktuellen 

Kosten zugestimmt. 

Eigentlich sollte der Pfälzerplatz be-
reits Ende 2025 fertiggestellt sein. 
Wodurch hat sich der Baubeginn um 
ein halbes Jahr verzögert? 
Als Stadtverwaltung müssen wir 

Bauprojekte öffentlich ausschrei-

ben. Baufirmen geben dann ein 

Kostenangebot ab und bewerben 

sich so für die Bauleistung. Im ers-

ten Ausschreibungsverfahren hat 

das zuständige Grünflächen- und 

Tiefbauamt jedoch keine ausrei-

chenden Angebote erhalten. 

Daher musste das Prozedere wie-

derholt werden. Die vom Gesetz-

geber vorgesehenen Fristen führ-

ten zur zeitlichen Verzögerung. 

Umso mehr freuen wir uns über 

die nun laufenden Arbeiten.

Auf welche Neuerungen kann man 
sich freuen, wenn der Umbau des 
Pfälzerplatzes abgeschlossen ist?
Der Platz wird deutlich grüner, 

ökologischer und multifunktio-

naler als bisher. Die Pflanzbeete 

werden vergrößert. Zudem wer-

den neue Sitzgelegenheiten ge-

schaffen. Statt parkender Autos 

steht der Mensch mehr im Mit-

telpunkt. Der wieder zurückkeh-

rende Markt erhält eine optimale 

Infrastruktur. Zudem kommt eine 

Reihe von Smart-City-Elementen 

wie eine Sport-Box für Kinder 

und Jugendliche sowie kostenlo-

ses W-LAN zur Umsetzung. Der 

Platz wird damit seiner Funktion 

als „Wohnzimmer“ der Nordstadt 

gerecht.

Wer ist mit der Realisierung der Um-
baumaßnahmen betraut?
Die Arbeiten werden von der Fir-

ma Bietigheimer Gartengestal-

tung GmbH, einem erfahrenen 

und qualifizierten Garten- und 

Landschaftsbau Unternehmen 

ausgeführt. Das Grünflächen- und 

Tiefbauamt betreut die Baumaß-

nahme seitens der Stadt.

Ist der Pfälzerplatz die einzige Sanie-
rungsmaßnahme in der Nordstadt?
Er ist der erste Baustein der Um-

setzung. Wir würden gerne in der 

Folge den Ebersteinplatz und den 

Konradplatz neugestalten.

Der lokalen Presse war zu entneh-
men, dass sich im Planungsprozess 
Kostensteigerungen ergeben haben. 
Dies wurde auch politisch diskutiert. 
Wie kam es dazu?
Am Beginn stand wie bei jeder 

baulichen Investition eine grobe 

Kostenschätzung. Im Planungs-

prozess ergaben sich dann weite-

re wichtige Aspekte für die Um-

setzung. So hat sich die Größe 

der umzubauenden Fläche deut-

lich erweitert, da es uns wichtig 

war auch die angrenzenden Be-

reiche des Platzes, also auf al-

len vier Seiten bis zur Hauskante 

der angrenzenden Gebäude, neu 

zu gestalten, um diese dem neu-

en baulichen Standard optimal 

anzupassen. Insbesondere aber 

wurden viele ökologische Anfor-

derungen deutlich, um den Pfäl-

zerplatz für die nächsten Jahr-

zehnte im Einklang von Mensch 



Kleiner Wegweiser zu den Angeboten in der Nordstadt

Pfälzer-
platz

Stadtmobiliar 
 1 - 5 Parklets 
6 Hochbeete

Mitmachsäule 
Wittelsbacherstr. 3

Soziale Einrichtungen 
1. Quartiersmanagement
2. Familienzentrum Nord
3. Café Daheim
4. Mobile Beratung BIWAQ
5. Jugendzentrum ab 2025

1

2

3

Plätze & Spielplätze
1. Zähringerplatz (Spielplatz + Bücherschrank)
2. Pfälzerplatz (Umbau 2025)
3. Konradplatz (Spielplatz + Trinkbrunnen)
4. Klingelpark (Spielplatz + Sportbox)
5. Nordstadt Schule Vorplatz mit Trinkbrunnen

4

3

2

1

Wochenmarkt am Klingel-
park (temporär)

5

6

1

23

4

5

4

5
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In Zeiten steigender Lebenshaltungskosten und unsicherer 

wirtschaftlicher Bedingungen ist es wichtiger denn je, die 

eigenen Finanzen fest im Griff zu haben. Genau deshalb lud 

das Quartierszentrum QuarZ Weststadt in der Simmler-

straße 10 im Mai zu einem kostenfreien Vortrag von Tho-

mas	Rohr	ein.	Unter	dem	Titel	„Finanziell	fit	durchs	Leben“	

bot der Experte vom Beratungsdienst Geld und Haushalt 

der Sparkassen Finanzgruppe den Anwesenden praktische 

Ratschläge und wertvolle Informationen.

Rohr betonte, wie wichtig es ist, bei der Archivierung von 

Dokumenten systematisch vorzugehen. „Entscheiden Sie 

sich für ein Archivierungssystem und sortieren Sie Ihre Un-

terlagen nach Themen“, erklärte er. Nur das Wesentliche 

solle aufbewahrt werden. Zudem empfahl er, so viel wie 

möglich zu digitalisieren, um Platz zu sparen und die Über-

sichtlichkeit zu verbessern. 

Ein weiterer zentraler Punkt des Vortrags war die detail-

lierte Erfassung und Analyse der eigenen Finanzen. Rohr 

empfahl, zunächst alle Einnahmen und festen Ausgaben zu 

ermitteln, um anschließend das verfügbare Budget zu be-

rechnen und wichtige von unwichtigen Ausgaben zu tren-

nen. Dabei verwies er auf die verschiedenen Ratgeber 

des	Beratungsdienstes,	die	helfen,	die	eigene	finanzielle	

Situation mit der anderer in ähnlichen Lebensphasen zu 

vergleichen und anzupassen.

Auch das Thema „bewusst einkaufen“ kam nicht zu kurz. 

Rohr verriet einfache Tricks, um Marketingstrategi-

en zu durchschauen und Geld zu sparen. Zum Beispiel 

sollte man immer mit einem Einkaufszettel und niemals 

hungrig einkaufen gehen, um Impulskäufe zu vermeiden. 

Energiesparen war ebenfalls ein wichtiger Punkt. Kleine 

Änderungen wie das Absenken der Raumtemperatur um 

ein Grad oder das Vermeiden des Stand-by-Modus bei 

Elektrogeräten können bereits viel bewirken.

Abschließend	unterstrich	Rohr	die	Bedeutung	eines	fi-

nanziellen Polsters für unvorhergesehene Ausgaben. 

Ein Notgroschen in Höhe von zwei bis drei Monatsnet-

toeinkommen sei ideal. Sonderzahlungen wie Weih-

nachts- oder Urlaubsgeld sollten direkt auf ein separates 

Sparkonto überwiesen werden. Eine kluge Strategie sei 

zudem, sich selbst am Monatsanfang zehn Prozent des 

Einkommens zu überweisen, um langfristig zu sparen.

FINANZIELL FIT DURCHS LEBEN: 
RÜCKBLICK AUF DEN VORTRAG IM 
QUARZ WESTSTADT

Mit solchen Vorträgen und Beratungs-sowie Unterstützungsangeboten rund um Arbeit und Beruf trägt das QuarZ 

Weststadt als Teil des Projekts „WIN.Pf - Perspektiven fördern“ zur nachhaltigen Integration von arbeitslosen Pforz-

heimerinnen und Pforzheimern ab 18 Jahren bei, das durch das Bundesministerium für Wohnen, Stadtentwicklung 

und Bauwesen sowie die Europäische Union gefördert wird. Das Quartierszentrum ist ein lebendiger Treffpunkt 

für Jung und Alt. Es bietet Raum für ungezwungenen Austausch und regelmäßige Veranstaltungsformate wie das 

„Café Online“, das jeden Freitagvormittag für Fragen und Anliegen rund um das Thema Digitalisierung und Technik 

zur Verfügung steht. In Kürze startet außerdem auch wieder die vom QuarZ Weststadt organisierte Spielstraße in 

einem abgesperrten Teilbereich der Belfortstraße. Schauen Sie gerne bei den unterschiedlichen Angeboten vorbei!

PROGRAMM SPIELSTRASSE
EUER PLATZ FÜR SPIEL + SPASS

                   Programm: 15.08. – 08.09.2023
Datum Was  Uhrzeit

August

Di.       15.08.2023 Spiele, Bewegungsspiele, Tischkicker 14.30 - 16.30 Uhr

Jeden Donnerstag:          Café Zeitraum - Beratungsgespräche,  
                                Kaffee, Kuchen, Spiele für Groß und Klein  

15.00 - 18.00 Uhr

Mo.    21.08.2023 Pflanzendruck 11.00 - 13.00 Uhr

Di.       22.08.2023 Kinderrechte und Waffeln 14.30 - 16.30 Uhr

Jeden Donnerstag:          Café Zeitraum - Beratungsgespräche,  
                                Kaffee, Kuchen, Spiele für Groß und Klein  

15.00 - 18.00 Uhr

Fr.       25.08.2023 Antistressbälle selbst machen und Outdoorspiele 14.00 - 16.00 Uhr

Mo.    28.08.2023 Origami für Kinder 13.00 - 16.00 Uhr

Di.       29.08.2023 Batiken 14.30 - 16.30 Uhr

Jeden Donnerstag:          Café Zeitraum - Beratungsgespräche,  
                                Kaffee, Kuchen, Spiele für Groß und Klein 

15.00 - 18.00 Uhr

September

Fr.        01.09.2023 Malschleuder 11.00 - 14.00 Uhr

Mo.     04.09.2023 Freies kreatives Arbeiten 14.00 - 16.00 Uhr

Di.       05.09.2023 Malschleuder 14.00 - 16.00 Uhr

Jeden Donnerstag:          Café Zeitraum - Beratungsgespräche,  
                                Kaffee, Kuchen, Spiele für Groß und Klein 

15.00 - 18.00 Uhr

   Programm: 30.07 - 04.09.2024
Datum  Was         Uhrzeit

      

Di.  30.07.2024 Eröffnungsfest mit Tauschparty und vielem mehr   12.00 - 17.00 Uhr

Mi.   31.07.2024 Sprachtreff für Migrantinnen     10.30 - 12.30 Uhr

Do.  01.08.2024 Nudelsalat und Spiele     11.00 - 12.30 Uhr

Jeden Freitag:   Café Online - Beratungsgespräche, Spiele für Groß und Klein  10.00 - 12.00 Uhr

 

Di.  06.08.2024 Sprachtreff für Migrantinnen     10.30 - 12.30 Uhr

Di.  06.08.2024 Offenes Angebot für Kinder und Jugendliche   14.00 -  15.30 Uhr

Mi.   07.08.2024  Mobiler Wasserspielplatz     13.00 - 14.30 Uhr

Jeden Freitag:   Café Online - Beratungsgespräche, Spiele für Groß und Klein  10.00 - 12.00 Uhr

Mo.  12.08.2024 Offenes Angebot für Kinder: Glitzer-Tatoos   10.00 - 12.00 Uhr

Di.   13.08.2024 Kreativangebot für Migrantinnen    10.30 - 12.30 Uhr

Di.  13.08.2024 Offenes Angebot für Kinder und Jugendliche   14.00 - 15.30 Uhr

Jeden Freitag:   Café Online - Beratungsgespräch, Spiele für Groß und Klein  10.00 - 12.00 Uhr

Mo.   19.08.2024 Anti-Stressbälle      13.00 - 14.30 Uhr

Di.  20.08.2024 Sprachtreff für Migrantinnen     10.30 - 12.30 Uhr

Di.  20.08. 2024 Offenes Angebot für Kinder und Jugendliche   14 .00 - 15.30 Uhr

Jeden Freitag:   Café Online - Beratungsgespräche,  Spiele für Groß und Klein  10.00 - 12. 00 Uhr

Di.   27.08.2024 Sprachtreff für Migrantinnen     10.30 - 12.30 Uhr

Di.  27.08.2024 Offenes Angebot für Kinder und Jugendliche   14.00 - 15.30 Uhr

Mi.  28.08.2024 Obstsalat       13.00 - 14.30 Uhr 

Jeden Freitag:   Café Online - Beratungsgespräche,  Spiele für Groß und Klein  10.00 - 12. 00 Uhr

Mo.   02.09.2024 Offenes Schachspiel-Angebot     09.00 - 12.00 Uhr

Di.   03.09.2024 Bewerbungsmappen-Check     10.00 - 12.00 Uhr

Mi.   04.09.2024 Offenes Bewegungsangebot/Kampfsport    10.00 - 12.00 Uhr

     Juli/August

     August

     September

Gefördert durch:
Das Projekt „WIN.Pf-Perspektiven fördern“ wird im Rahmen des Programms „Bildung, Wirtschaft, Arbeit im Quartier – BIWAQ 

” durch das Ministerium für Wohnen, Stadtentwicklung und Bauwesen und die Europäische Union über den Europäischen 

Sozialfonds Plus (ESF Plus) gefördert.

Die Spielstraße ist ein Angebot des QuarZ Weststadt, das zusammen 
mit den Teilprojekten Medien- und Grünwerk zu den Angeboten von 
„WIN.Pf - Perspektiven fördern“ beim sozialen Beschäftigungsträger 
Q-PRINTS&SERVICE gehört.

                   Programm: 15.08. – 08.09.2023
Datum Was  Uhrzeit
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Di.       15.08.2023 Spiele, Bewegungsspiele, Tischkicker 14.30 - 16.30 Uhr

Jeden Donnerstag:          Café Zeitraum - Beratungsgespräche,  
                                Kaffee, Kuchen, Spiele für Groß und Klein  

15.00 - 18.00 Uhr

Mo.    21.08.2023 Pflanzendruck 11.00 - 13.00 Uhr

Di.       22.08.2023 Kinderrechte und Waffeln 14.30 - 16.30 Uhr

Jeden Donnerstag:          Café Zeitraum - Beratungsgespräche,  
                                Kaffee, Kuchen, Spiele für Groß und Klein  

15.00 - 18.00 Uhr

Fr.       25.08.2023 Antistressbälle selbst machen und Outdoorspiele 14.00 - 16.00 Uhr

Mo.    28.08.2023 Origami für Kinder 13.00 - 16.00 Uhr

Di.       29.08.2023 Batiken 14.30 - 16.30 Uhr

Jeden Donnerstag:          Café Zeitraum - Beratungsgespräche,  
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15.00 - 18.00 Uhr
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15.00 - 18.00 Uhr

Foto: Q-PRINTS&SERVICE

MItMacHsÄuLe aM PfÄLZerPLatZ

„ich möchte nordstadt schön haben 

weil diese meine hood. Wann? beginnt 

diese baustelle? liebe grüße aus  son-

nenhof :)“

„Der Platz ist 
gut genug! 

Laßt bloß die Bäume stehen! 
Mehr Radwege!“

„Bitte Autofrei! 
(außer Anwohner + 

Beeinträchtigte + Liefer 
+ Busse + Taxis)“

„Ein 
Schwimmbad 

wäre denk ich 
wichtiger!“

„Ich 
fi nds toll, 
aber wann?“

„Ihr seid alle 
gut Pforzheim“

„mehr 
essens-

geschäfte“

„Parkplatz 
alter Lidl 
freigeben!“

„Kleidertausch-Aktion auf 
dem Marktplatz wäre toll! 
Rundum Sachen tauschen, 

ohne bezahlen :)“

„Sauerstoff  ist schwerer als 
Co2. Grünanlagen dort, wo 

sich Menschen bewegen, damit 
die Pfl anzen auch grünen. Au-
toverkehr schlecht. Mensch 

und grün sollen harmonieren.“

8 9

BGrafik: Planungsamt Stadt Pforzheim
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Wegen der Bauarbeiten auf dem 

Pfälzerplatz musste ein charman-

ter Freitagstreffpunkt weichen. 

Seit dem 27. September findet der 

kleine, aber feine Markt entlang der 

Wittelsbacherstraße von 7 bis 13 

Uhr statt. Auf diesem überschau-

baren Wochenmarkt werden Köst-

lichkeiten wie frischer Fisch, Back-

waren und Fleisch angeboten. Nicht 

zu verachten ist auch die Auswahl 

an Käse sowie Gemüse und Obst. 

Man könnte sagen, dass Thomas Sa-

lewski zum „jungen Gemüse“ zählt, 

was die „Betriebszugehörigkeit“ 

zum Nordstadt-Wochenmarkt be-

trifft. Erst seit April 2023 verkauft 

er dort aus einem Wagen heraus 

Obst, Gemüse und Südfrüchte. 

„Das liegt daran, dass es vorher be-

reits zwei Gemüsehändler gab. Erst, 

als einer davon aufgegeben hat, 

konnten wir einsteigen“, erzählt der 

60-Jährige. Dagegen sind er und 

seine Frau Petra auf dem Pforzhei-

mer Turnplatz „alte Hasen“. Schon 

seit 16 Jahren bieten sie vorwie-

gend regionale „Schätze“ an, die sie 

direkt bei Erzeugern in der Umge-

bung und in Karlsruhe erwerben. 

Saisonal kommen Erdbeeren und 

Spargel hinzu. Fünf Jahre lang ha-

ben die Salewskis selbst angebaut, 

mussten aber aus gesundheitlichen 

Gründen aufgeben.  

Mit dem von der Stadt zugewiese-

nen aktuellen Standort in der Nord-

stadt sei er ganz zufrieden, der Um-

satz nur minimal zurückgegangen, 

sagt Thomas Salewski. „Die älteren 

Stammkunden kommen nach wie 

vor“, freut er sich, „obwohl der Weg 

für sie nun etwas länger geworden 

ist.“ Die Eutinger Straße als Aus-

weichmöglichkeit wäre eindeutig zu 

weit weg. Auch die Deckenbefah-

rung des Platzes vor dem Landrat-

samt wäre fraglich gewesen. „Dar-

unter befindet sich die Tiefgarage.“

Das freitägliche Warenangebot ist 

im Verkaufswagen etwas kleiner als 

auf dem Turnplatz, aber so kann er 

allein die Kundschaft bedienen. Am 

Samstag dagegen sind sie zu fünft. 

Petra, Tochter Aline und zwei wei-

tere Hilfskräfte arbeiten am großen 

Stand mit. Thomas Salewski kam 

durch seinen Schwiegervater in das 

Marktmetier. Allein Petra Salewski 

ist schon seit 40 Jahren als Floris-

tin aktiv. Vorher hatte ihr Mann ei-

nen Großhandel und Gastronomie, 

Krankenhäuser sowie Altersheime 

beliefert. „Da hat man zwar mehr 

verdient, aber hin und wieder wur-

de auch nicht gezahlt.“ So fiel ihm 

die Entscheidung nicht schwer, lie-

In einer Serie stellen wir die Wochenmarkt-Betreiber der Nordstadt 
vor, die zurzeit an der WittelsbacherstraSSe ihre Stände haben. 
Folge 1: Thomas Salewski vom gleichnamigen Obst- und Gemüsestand

ber kleine Geschäfte auf dem Markt 

zu machen. „Man hat das Geld di-

rekt in der Tasche. Denn hier kauft 

keiner auf Pump.“ 

Was das Paar, das noch einen Blu-

menhandel am Heimatort Isprin-

gen betreibt, am Markt besonders 

schätzt, ist „der direkte Kontakt 

zum Kunden und das Draußen 

sein“. Mit dieser Leidenschaft fällt 

es gar nicht schwer, auch an kalten 

Wintertagen das Stehen im Freien 

durchzuhalten. „So schlimm ist das 

nicht“, lacht Thomas Salewski. „Wir 

ziehen die Vorhänge rund um den 

Stand zu. Im Inneren sorgt eine Gas-

heizung für muckelige Wärme. Da 

tun sich eher die Kunden schwer, 

wieder in die Kälte rauszutreten.“

Dass es wieder so wird wie früher, 

erhofft sich Salewski von der Umge-

staltung des Pfälzerplatzes. „Wegen 

der größer angelegten Grünflächen 

müssen wir Händler enger zusam-

men rutschen. Wir werden sehen, 

wie das klappt.“

 „Hier kauft keiner auf Pump“  Ab damit auf den Wunschzettel!

Cantina
Simmlerstraße 10

Tourist-Info
Schloßberg 15 - 17

Unverpackt Laden 
Jörg-Ratgeb-Straße 23 - 27

machenraum
Bahnhofstraße 7

Kennen Sie das auch - Weihnachten steht immer so plötzlich vor der Tür? 
Doch für Eilige und Säumige haben wir dieses Jahr ultimative Tipps, um die 
Advents- und Weihnachtszeit entspannt zu überstehen. Und das Beste: 
Alle hier auf dieser Doppelseite gezeigten Dinge haben eines gemeinsam. 
Es sind individuelle und liebevolle Geschenkideen, unter ökologischen und 
nachhaltigen Gesichtspunkten hergestellt, teilweise von Hand gemacht 
und garantiert keine Massenware. Und noch etwas; Der kleine Geldbeutel 
reicht für diese Produkte. Es lohnt sich also allemal, hier vorbeizuschauen.

Die nächste Händler-Generation steht schon bereit: 

Thomas Salewski  mit seiner Tochter Aline

Foto: Corina Wießler



Das Quartierszentrum in der Simmlerstraße 10 ist ein lebendiger 

Treffpunkt für Jung und Alt. Wir bieten Ihnen mit verschiede-

nen Veranstaltungen und Beratungsangeboten einen Raum zur 

Begegnung in der Weststadt Pforzheims.

Unser Ziel ist es, Sie mit Infoveranstaltungen, Workshops, 

Tauschpartys und unserem Café Online an den Arbeitsmarkt 

heranzuführen und nachhaltig zu integrieren. 

Nutzen Sie die Möglichkeit, sich in unseren Räumlichkeiten 

untereinander zu vernetzen und Neues zu lernen.

Q U A R T I E R S Z E N T R U M 

QUARZ WESTSTADT 

Was lernen Sie:

Grafische Gestaltung von Text und Bild

 ͧ Bewerbungsmappe und Stadtteilmagazin

Kreatives Schreiben

 ͧ Themensuche, Recherche und Schreiben

   (Teilnahmezertifikat)

Projekttage:

Grafikerin 
Angelika Pretz > Di | Mi | Do  9:00 - 12:00 Uhr

07231 56603 561 | pretz@q-printsandservice.de

Journalistin 
Corina Wießler-Bukvic > Di | Mi | Do  9:00 - 12:00 Uhr

wiessler-bukvic@q-printsandservice.de

Was lernen Sie:

 ͧ Grundlagen des Gärtnerns 

 ͧ Umsetzung eigener Gestaltungsideen 

 ͧ Anbau und Ernten von Nutzpflanzen

 (Vermittlung in ein Praktikum und Teilnahmezertifikat)

Projekttage:

Anleiter
Christoph Rauls > Mi - Do  9:00 - 17:00 Uhr

0176 85610 244 | rauls@q-printsandservice.de

Wir helfen Ihnen bei:

 ͧ Formulare ausfüllen, E-Mails schreiben 

 ͧ Nutzung von Handy, Tablet, Computer

 ͧ Online-Suche, Jobsuche und Bewerbungen

 ͧ Orientierung auf dem Arbeitsmarkt

Sozialpädagogische Betreuung:

Sozialarbeiterin

Elena Fast > Mo - Fr  8:30 - 16:30 Uhr

0176  663 346 20| fast@q-printsandservice.de

MEDIENWERK + 

STADTTEILMAGAZIN
GRÜNWERK!

WIN.Pf  Perspektiven fördern
Für Arbeitssuchende aus Pforzheim ab 18 Jahren. 

F l a n k i e r e n d  z u  j e d e m  A n g e b o t  s te h t  I h n e n  e i n e 

s oz i a l p ä d a g o g i s c h e  B e t r e u u n g  z u r  Ve r f ü g u n g .

QUARZ WESTSTADT

www.q-printsandservice.de/fachbereiche/quartiersmanagement/

 www: psst-stadtteilmagazin.de

Vereinbarein Sie bitte einen Termin!

Beratung | Qualifizierung | Digitale Souveränität | Integration
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Was lernen Sie:

 ͧ Grundlagen des Gärtnerns 

 ͧ Umsetzung eigener Gestaltungsideen 

 ͧ Anbau und Ernten von Nutzpflanzen

 (Vermittlung in ein Praktikum und Teilnahmezertifikat)

Projekttage:

Anleiter
Christoph Rauls > Mi - Do  9:00 - 17:00 Uhr

0176 85610 244 | rauls@q-printsandservice.de

Wir helfen Ihnen bei:

 ͧ Formulare ausfüllen, E-Mails schreiben 

 ͧ Nutzung von Handy, Tablet, Computer

 ͧ Online-Suche, Jobsuche und Bewerbungen

 ͧ Orientierung auf dem Arbeitsmarkt

Sozialpädagogische Betreuung:

Sozialarbeiterin

Elena Fast > Mo - Fr  8:30 - 16:30 Uhr

0176  663 346 20| fast@q-printsandservice.de

MEDIENWERK + 

STADTTEILMAGAZIN
GRÜNWERK!

WIN.Pf  Perspektiven fördern
Für Arbeitssuchende aus Pforzheim ab 18 Jahren. 

F l a n k i e r e n d  z u  j e d e m  A n g e b o t  s te h t  I h n e n  e i n e 

s oz i a l p ä d a g o g i s c h e  B e t r e u u n g  z u r  Ve r f ü g u n g .

QUARZ WESTSTADT

www.q-printsandservice.de/fachbereiche/quartiersmanagement/

 www: psst-stadtteilmagazin.de

Vereinbarein Sie bitte einen Termin!

Beratung | Qualifizierung | Digitale Souveränität | Integration

                                         
QuarZ Innenstadt

Berufsorientierung

Bewerbungsunterlagen

Deimlingstraße 17 | 75175 Pforzheim | +49 7231 5897969 | gbe-quarzinnenstadt@gbe-pforzheim.de

Öffnungszeiten:

Montag 8-12 Uhr

Dienstag 8-12 Uhr | 13-16 Uhr

Mittwoch                                           
                    13-16 Uhr

Donnerstag 8-12 Uhr             

Freitag 8-12 Uhr
Job- & Ausbildungssuche

Anerkennung von Abschlüssen

Arbeitsmarkteinschätzung

Formulare

Deimlingstra-

Werden Sie aktiv in unseren Projekten! Melden Sie sich bei 
uns und wir besprechen wann Sie starten können.

                                         
QuarZ Weststadt

Einzelcoaching 

Bewerbungsunterlagen

Öffnungszeiten:

Montag 9-12 Uhr | 13-16 Uhr

Dienstag 9-12 Uhr | 13-16 Uhr

 Freitag 8-14 Uhr

Individuelle Strategien
Jobsuche und Berufsorientierung

Umgang mit PC und Smartphone

Anträge und Formulare

Café Online: Freitag 10-12 Uhr (offenes (Sprach-)Treffen & WLAN)

Simmlerstraße 10 | 75172 Pforzheim | 0176 85610244 | www.q-printsandservice.de

Gefördert durch:Gefördert durch:

Das Projekt „WIN.Pf-Perspektiven fördern“ wird im Rahmen des Programms „Bildung, Wirtschaft, 

Arbeit im Quartier – BIWAQ ” durch das Bundesministerium für Wohnen, Stadtentwicklung und 

Bauwesen und die Europäische Union über den Europäischen Sozialfonds Plus (ESF Plus) gefördert.
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